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Widmung

Fiir alle, die nie auf die Idee kamen, eine zu haben.

Verstand ist ein Fehler im System.

Fiir die Miiden, die spiiren, dass sie mit Nachrichten, Meinungen und Alarm-
meldungen iiberfiittert werden, und trotzdem den Reflex behalten haben,
gelegentlich eine Frage mehr zu stellen, als bequem wiire.

Fiir die Stillen, die in Sitzungen, Familienrunden oder Kommentarspalten in-
nerlich zusammenzucken, wenn zum wiederholten Mal jemand mit grofSer
Sicherheit etwas behauptet, das beim zweiten Hinschauen nicht standhalt.

Fiir diejenigen, die sich selbst nicht ausnehmen: die in manchen dieser Fille
eine Spur der eigenen Bequemlichkeit erkennen und es aushalten,
dariiber zu schmunzeln.

Und schliefslich fiir all jene anonymen Mitwirkenden im Feldversuch der Zivi-
lisation, deren alltagliche Unvernunft dieses Buch erst méglich gemacht hat,
ungezdhlte Probandinnen und Probanden, die nie bemerkt haben, dass sie

langst Teil eines groflen, unfreiwillig komischen Forschungsprojekts sind..



Wie dieses Buch gelesen werden kann

Dieses Buch ist kein klassischer Ratgeber und keine lineare Studie, son-
dern ein Forschungsarchiv in erzahlerischer Form. Es versammelt Fallbe-
richte, Analysen und satirisch kommentierte Protokolle aus verschiedenen
Lebensbereichen, von der heimischen Couch uber Social Media und
Streaming-Dienste bis zur Arbeitswelt, zum Straflenverkehr und zur kol-
lektiven Erregungsdkonomie.

Wer den systematischen Rahmen verstehen mdchte, beginnt am besten
mit Teill, der ,Methodologie der Dummheit®. Dort werden Forschungsdes-
ign, K-V.F.E.G.-Klassifikationssystem und die fiktiven Messgrofien vorge-
stellt. Dieser Abschnitt bildet das theoretische Geriist. Er erklart, wie die
V.E.E.G. ihre Fille erhebt, einordnet und mit Kennzahlen versieht, und wa-
rum diese scheinbar trockene Biirokratie der Dummbheit letztlich satirischer
Kommentar ist.

Die anschlieBenden Teile II bis VIII kénnen sowohl fortlaufend als auch
selektiv gelesen werden. Jede Kategorie, Privatsphire, digitale Okosphire,
Reizstromkultur, Arbeitsplatz, Verkehr, Konsumzonen und kollektive Spha-
re, funktioniert als eigenes Feldlabor mit abgeschlossenen Fallserien. Wer
etwa vor allem an Social-Media-Phinomenen interessiert ist, kann direkt zu
den entsprechenden Abschnitten springen; wer sich fiir Arbeitsorganisati-
on, Kennzahlenreligion und Effizienztheater interessiert, findet im Kapitel
zum Arbeitsplatz ein eigenes Mini-Dossier.

Jeder Fall folgt demselben Aufbau: Feldnotiz, Analyse, Forschungsergeb-
nis mit Klassifikation und Messkasten, manchmal ergénzt um Mini-Dialog,
Artefakt-Box, Formularfragment und einen abschlieSenden Einzeiler. Diese
Wiedererkennung hilft, sich schnell zu orientieren und die Fille miteinan-
der zu vergleichen, etwa, wie unterschiedlich K-Typen und Indizes in Haus-
halt, Verkehr oder Kommentarspalte ausfallen.

Teil X und der Anhang biindeln die Fiden. Sie bieten iibergreifende Aus-
wertungen, theoretische Verdichtungen und zusétzliche Materialien aus
dem V.F.E.G.-Kosmos. Wer zuerst einen Uberblick gewinnen will, kann auch
hier beginnen und anschliefend die einzelnen Fallkapitel wie ein Archiv
durchblattern.



Ob chronologisch oder quer gelesen: Entscheidend ist weniger die Rei-
henfolge als die Haltung. Dieses Buch lédsst sich als unterhaltsame Samm-
lung absurder Begebenheiten konsumieren. Es kann aber auch als Spiegel
genutzt werden, um die eigenen Gewohnheiten, Mediennutzungen und
Denkpausen mit einem gewissen Abstand zu betrachten.

Empfehlung der VF.E.G.: Lesen in Etappen, mit gelegentlicher Blickpause
aus dem Fenster. Die Welt draulen liefert fortlaufend neues Material fiir die
innere Feldforschung.
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y,<Dummbheit ist selten Absicht — aber
oft eine willkommene Nebenwirkung.”
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Leitfaden der V.FE.G., Abt. F

V.EE.G.-Zentralarchiv, am 1. April 2025 (Tag der geistigen
Abriistung)

Verstand ist ein optionales Modul
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Prolog: Paratexte fiir die Felc%forschung der
bewussten Selbstverblodung

Vorwort des Institutsleiters Dr. Heribert v. Schlichtgeist

Als Institutsleiter der Vereinigung zur Forderung eindimensionaler Ge-
dankenfithrung (V.F.E.G.), Abteilung F, freue ich mich, den vorliegenden
Bericht zur bewussten Selbstverblodung vorzulegen. Diese Dokumentation
kniipft an den theoretischen Grundkurs in angewandter Verblédung (Band 1
des V.EE.G.-Handbuchs) an und verlagert den Fokus nun auf praxisnahe
Feldforschungen: echte Fille aus dem Alltag, in denen Menschen auf fast
schon absurde Weise zur eigenen geistigen Abriistung beitragen.

In tber fiinf Dutzend dokumentierten Episoden, quer durch alle Lebens-
bereiche, wird genaustens festgehalten, wie weit die freiwillige Vereinfa-
chung des Denkens bereits um sich greift.

Unser Forschungsauftrag ist klar definiert. Wir untersuchen und katalogi-
sieren die Strategien bewusster Verblodung, um die Prinzipien geistiger
Vereinfachung systematisch zu erfassen.

Dabei bewegen wir uns strikt innerhalb des Rahmens, den unser Manifest
der bewussten Verblodung vorgibt.

GemaB §1 des Manifests (,,Bildung ist Tyrannei“ [Manifest, §1]) gilt Wis-
senserwerb als Uberfliissiger Ballast, dessen Abwurf erst wahre Zufrieden-
heit ermoglicht.

In Einklang mit §2 (,Denke nie selbst, wenn du googeln kannst“ [Manifest,
§2]) bevorzugen wir die Auslagerung jeglicher Denkarbeit an mediale Auto-
ritaten.

Und nach §3 (,Die Welt ist einfach (wenn du sie ignorierst)” [Manifest, §3])
wird Komplexitat konsequent ausgeblendet, um ein angenehmes Schwarz-
Weif3-Weltbild aufrechtzuerhalten.

Diese Grundsitze bilden die Leitplanken unserer Untersuchung [Mani-
fest, §§1-3]: Wir betrachten Verbloddung nicht als Defizit, sondern als be-
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wusst gewihlte Anpassungsleistung im Sinne einer kognitiven Schonhal-
tung.

Von Beginn an wurde das Projekt durch die interne Ethikkommission be-
gleitet. Diese stellte sicher, dass trotz satirischer Zuspitzung alle Darstellun-
gen im Einklang mit den V.F.E.G.-Richtlinien fiir Ethik und Anstand stehen
[Feldforschung Regeln, §3.2].

Insbesondere achten wir darauf, stets ,nach oben® zu treten, also Syste-
me, Trends und kollektive Irrwege zu karikieren, anstatt nach unten auf
wehrlose Individuen. Jeder Fallbericht wurde vorab auf Anonymisierbarkeit
und moralische Vertretbarkeit gepriift. Das Ergebnis ist eine Studie, die
gleichermafien informiert und unterhélt, ohne dabei reale Personen der
Lacherlichkeit preiszugeben.

Die gesellschaftliche Relevanz unseres Unterfangens ist evident. Externe
Befunde stiitzen unsere Beobachtungen.

So diagnostiziert etwa Egon W. Kreutzer in einer Analyse (PaD 14-
16/2022) einen schleichenden Verlust der kindlichen Neugier, begilinstigt
durch veradnderte Familienstrukturen (iiberbehiitete Einzelkinder mit spit
gebérenden Eltern) und mediale Dauerreizung.

Diese Faktoren (Neugierdeabbau, familidre Uberfirsorge, allgegenwértige
Ablenkungsmedien) schaffen ein Umfeld, in dem bewusste Verblodung
geradezu gedeiht. Unsere Feldforschung greift derartige Impulse auf und
halt der Gegenwart satirisch den Spiegel vor [Kreutzer, 2022].

Abteilung F dankt an dieser Stelle ausdriicklich all den unwissentlich Be-
teiligten, jenen Birgerinnen und Biirgern, die durch beharrliche geistige
Resistenz und eindimensionale Gedankenfithrung téglich neuen For-
schungsstoft liefern. Ohne ihren Beitrag zum kollektiven Abbau der Ver-
nunft wire dieses Projekt inhaltlich kaum so reichhaltig geraten (und ver-
mutlich auch weit weniger notwendig).

In diesem Sinne entlassen wir diesen Bericht offiziell gepriift und voller
Absicht in Thre Hande. Moge die Lektiire Thnen erhellende Einblicke in die
Kunst der kultivierten Einfalt gewéhren, allerdings ohne unerwiinschte

Nebeneffekte wie tatsichlichen Erkenntnisgewinn.

Verstand ist ein Fehler im System.
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Leseanleitung & Legende

,Dieses Werk ist kein normales Buch,

sondern eine Sicherheitspriifung fiir das Denken.”

Mit dieser Praambel sei der Ton gesetzt.

Die vorliegende Dokumentation erscheint zwar in Buchform, ist jedoch
in Wahrheit ein schonungsloser Denktest in satirisch-wissenschaftlicher
Verkleidung. Die Gliederung folgt einer festen Kapitelstruktur, die verschie-
dene Lebensbereiche abdeckt (von Zuhause iiber Arbeit bis Gesellschafft),
gefolgt von iibergreifenden Auswertungen und einem Fazit.

Jeder Fallbericht ist nach einem einheitlichen Schema aufgebaut [Feldfor-
schung Regeln, §1.2]:

Feldnotiz: Knapp protokollartige Beobachtung der Situation (ohne Wer-
tung).

Analyse: Niichterne Erlauterung und Einordnung des Falls im Flief3text.

Forschungsergebnis: Klassifizierung gemafl V.F.E.G.-Schema (Vergabe
eines K-Typs K1-K6 mit Begriindung) sowie ein Messkasten - ein tabel-
larischer Kasten mit Kennzahlen. (Die Abkiirzungen DK, EI, KI, SI, RI und
QOF stehen fiir Damlichkeitskoeffizient, Einfalt-Index, Konformi-
tits-Index, Schock-Impact, Risiko-Index und Quotient of Foolish-
ness — fiktive Messgrofien, die mit augenzwinkernder Prazision ver-
schiedene Dimensionen der Dummbheit quantifizieren.)

Mini-Dialog: Optionaler Dialogausschnitt (2—6 Zeilen) zwischen betei-
ligten Personen, trocken und lakonisch zugespitzt.

Artefakt-Box: Eingefiigtes Originalzitat oder Objekt (als ARTE-
FAKT NR. X ausgewiesen), das den Fall veranschaulicht.

Formular-Fragment: Auszug aus einem fiktiven V.F.E.G.-Formular oder
Protokoll (biirokratischer Ton mit absurdem Inhalt).

Einzeiler: Ein einzelner Schluss-Satz als bitter-ironische Pointe, der die
Lehre des Falls auf den Punkt bringt.
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Begleitend finden sich vereinzelt Fufinoten und Quellenangaben, um die
realen Hintergriinde der Absurditdten belegbar zu machen. Insgesamt soll
diese Legende Thnen als Wegweiser durch unser satirisch-ethnografisches
Forschungsarchiv dienen.

Bedenken Sie dabei stets: Wer nichts weif, hat weniger Fragen.

Haftungshinweis / Ethik-Klausel

Die V.EE.G. sowie die Autoren dieses Leitfadens iibernehmen keinerlei
Haftung fiir etwaige geistige Nebenwirkungen; insbesondere wird keine
Verantwortung fiir unerwiinschte Einsichten ibernommen, die beim Lesen
dieser Dokumentation auftreten konnten.

Die Inhalte dienen ausschliefllich satirisch-wissenschaftlichen Zwecken
und wurden unter strikter Beachtung der institutsinternen Ethikrichtlinien
erstellt [Feldforschung Regeln, §3.2]; real existierende Personen oder Ereig-
nisse, die als Inspiration gedient haben, werden mit gebotener Anonymisie-
rung und ohne verletzende Hame behandelt.

Der Zweck dieser Publikation liegt in der strukturellen Kritik und Er-
kenntnisspiegelung, nicht in plumper Schadenfreude.

Eigenstindiges Denken erfolgt auf eigene Gefahr.
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Teil I — Methodologie der Dummheit

Prof. Dr. rer. sozi. Cordula Marginal

Leiterin des Lehrstuhls fiir methodische Denkvereinfachung.
Spezialisiert auf die Kunst, komplexe Zusammenhinge so weit zu reduzie-
ren, dass selbst triviale Inhalte unverstandlich werden.
Erfinderin der  Fiinfstufen-Schlichtmatrix®.

1. Einleitung zur Methodologie

Die Vereinigung zur Forderung eindimensionaler Gedankenfiih-
rung (V.F.E.G.) hat den Forschungsauftrag, menschliche Dummbheit syste-
matisch zu erfassen, zu klassifizieren und zu quantifizieren.

Mit pseudo-wissenschaftlicher Akribie dokumentiert das Institut Formen
kognitiver Regression, von der spontanen Einfalt bis zur strategischen
Ignoranz.

Dieser Ansatz ist offiziell genehmigt durch die fiktive Ethikkommission
fur Denkprozesse, welche die Untersuchungen inhaltlich abnickt (mangels
erhohter Denktétigkeit gab es keine Einwénde).

Die Notwendigkeit einer solchen wissenschaftlichen Verblodungsfor-
schung ergibt sich aus der gesellschaftlichen Lage:

Bereits Egon W. Kreutzer stellte empirisch fest, dass ,das deutsche Volk
zunehmend verblodet®, bei insgesamt absinkendem Niveau aller Wissens-
und Denkfzhigkeiten.

Anders ausgedriickt: Wissen vermehren heifSt Verwirrung stiften. Wer im-
mer mehr Informationen anhauft, erntet letztlich nur wachsende Unsicher-
heit. Folgerichtig propagiert das Manifest: ,Wissen ist Stress, und Stress
will sich die moderne Gesellschaft ersparen.

Vor diesem Hintergrund versteht sich die V.FE.G. als satirisch-

wissenschaftliche Einrichtung, die die menschliche Denkékonomie unter-

22



sucht. Die Methodologie der Dummbheit beschreibt dabei die Vorgehenswei-
se des Instituts, quasi das Methodenhandbuch der geistigen Regression. Es
erklart, wie die V.F.E.G. Dummbheit erforscht, misst und kategorisiert.

Zentral ist der Gedanke, dass Dummbheit kein bloles Zufallsprodukt ist,
sondern oft das Ergebnis bewusster Entscheidungen zur kognitiven Verein-
fachung.

Lernpsychologisch lasst sich sogar eine Lernmiidigkeit beobachten. Viele
Menschen gehen ,oft schon von Beginn der Adoleszenz an dazu iiber, nur
noch vom Schatz des bis dahin Erlernten zu zehren®, neues Wissen wird
aktiv vermieden.

Hier setzt die V.F.E.G.-Forschung an. Sie nimmt jene selbstgewihlte Un-
wissenheit in den Blick, ohne zu moralisieren.

Gemifd dem internen Leitsatz (vgl. V.F.E.G.-Handbuch, §3 Abs.2) werden
Probanden nie der Licherlichkeit preisgegeben; Objekt der Untersuchung
sind stets die Mechanismen der Verblédung, nicht individuelle Schicksale.

Wissenschaftliche Neugier gilt als oberste Maxime, besonders in einer
Welt, die zunehmend bequemes Nichtwissen mit wahrhaftigem Frieden
verwechselt.

Forschung bedeutet hier, die Einfachheit zu studieren, ohne sie zu storen.
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2. Forschungsdesign und Methoden

Die V.E.E.G. bedient sich eines pluralistischen Forschungsdesigns, das vier
Wege kombiniert: Beobachtung, Teilnahme, Artefaktanalyse und Si-
mulation.

Dieses methodische Viergestirn stellt sicher, dass die bewusste Verbli-
dung aus jedem Blickwinkel beleuchtet wird.

Erstens erfolgt die Beobachtung im natiirlichen Lebensumfeld der Pro-
banden: Feldforscher des Instituts notieren niichtern und protokollhaft
auffallige Falle geistiger Abriistung. Jede Feldnotiz hélt in knapper, sinnli-
cher Form eine vor Ort beobachtete Szene fest.

Zweitens praktiziert das Institut die teilnehmende Verblodung, ange-
lehnt an die teilnehmende Beobachtung der Ethnologie. Dabei begibt sich
der Forschende selbst in den Zustand kontrollierter Einfalt, um innere Ab-
laufe besser verstehen zu kénnen.

Diese Methode erfordert strikte Absicherung durch die institutsinterne
Ethikstelle, da der Forschende temporir auf eigenstindiges Denken verzich-
tet (freiwillige geistige Selbstgefdhrdung im Dienste der Wissenschaft).

Drittens beinhaltet das Design die Artefaktanalyse: Gesammelt und
ausgewertet werden Gegenstande und Medien, die Dummbheit ausdriicken
oder fordern, von peinlichen Behordenbroschiiren bis zu viralen Inter-
netphédnomenen. Solche Fundstiicke werden als ARTEFAKT gekennzeichnet
und im Bericht in Boxen dokumentiert.

Viertens schliefilich nutzt die V.F.E.G. Simulationen, um Dummbheits-
phédnomene experimentell nachzustellen. Hierzu zéhlen Laborversuche (z.B.
absichtliches Uberfordern von Probanden, um kognitive Uberlastung zu
messen) ebenso wie gedankliche Experimente.

In allen Fallen gilt: Die Verfahren sind pseudo-empirisch und kombinie-
ren Statistik mit Ironie.

So werden etwa Versuchsreihen durchgefihrt, bei denen Testpersonen
einen Denksparmodus aktivieren, dhnlich einer kognitiven Didt, um den

Effekt auf die Restintelligenz zu quantifizieren.
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Die dokumentierten Ergebnisse erscheinen anschlieffend in standardisier-
ten Formaten (Feldbericht, Messprotokoll, Diagramm), wie sie in den insti-

tutseigenen Richtlinien vorgeschrieben sind [V.F.E.G.-Regelwerk §1.1-1.2].

Ein wesentlicher Bestandteil des Forschungsdesigns ist die formalisierte
Dokumentation.

Jeder Fall wird in einem Forschungsprotokoll erfasst, das folgende Ele-
mente beinhaltet:

- eine nummerierte Fall-ID (z.B. Fo21),
- eine knappe Feldnotiz der Beobachtung,
- eine analytische Beschreibung,

- das Forschungsergebnis in Form der K-V.F.E.G.-Klassifizierung plus
Messwerten,

- ggf. ein kurzer Originaldialog und eine abschlieBende Einzeiler-
Pointe.

Diese strukturierte Vorgehensweise verleiht der Satire einen behordli-
chen Anstrich. Beispielsweise kommt fiir Verweigerungsverhalten ein spe-

zielles Formular zum Einsatz:
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F-03a - Forschungsprotokoll 3a (Auszug)

Subjektbezogene Verweigerung
Datum: . Versuchsleiter: . Probanden-ID:

Beschreibung der Verweigerung: Proband X verweigert jegliche Auf-
nahme dissonanter Informationen. Auf Nachfragen reagiert er mit demonst-
rativer Ahnungslosigkeit.

Mafinahme: Vorgang wird administrativ erfasst (ohne Konsequenz). Siehe
Vermerk V.E.E.G.-Archiv 12/2024.

Dieses fiktive Formularfragment zeigt den typischen Ton: streng amtlich in
Form und Sprache, inhaltlich jedoch absurd (vgl. Styleguide § 4.3).

Beamtendeutsch mit Ironie - so liefe sich der Stil zusammenfassen.
Samtliche Formulare tragen unschuldige Bezeichnungen wie ,Antrag auf
vorzeitige kognitive Erschopfung® oder ,Selbstdiagnosebogen 4b: Grad der
mentalen Regression® und folgen formal korrekt den Richtlinien, wihrend
sie semantisch Nonsens sind.

Auch Diagramme werden nach diesem Prinzip erstellt: neutral beschriftet,
optisch sachlich und farblich dezent, aber inhaltlich augenzwinkernd.

Kurz: Das Forschungsdesign imitiert die Ernsthaftigkeit echter Wissen-
schaft, um die inneren Widerspriiche der Dummbheit umso deutlicher her-
vortreten zu lassen.

Wer methodisch verblodet, darf aufschlussreiche Ergebnisse erwarten.
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DUMMHEIT IST SELTEN ABSICHT.
ABER FAST IMMER DOKUMENTIERBAR.

Die Gegenwart stellt Wissen, Technik, Komfort und
Handlungsspielrdume in kaum gekanntem Umfang bereit. Dennoch
kehren Menschen zuverléssig in Routinen der Vereinfachung zurick.

V.F.E.G. - Feldforschung der bewussten Verblédung dokumentiert
diese Bewegung als Forschungsarchiv des Alltags. Die Abteilung F
beobachtet Wohnungen, Kommentarspalten, Streaming-Schleifen,
Arbeitsplatze, Verkehrsflachen, Konsumzonen, Familienmilieus und
éffentliche Erregungsréiume.

Was dort geschieht, wirkt oft zufdllig, komisch oder banal. Bei
genavuerer Betrachtung zeigt sich ein stabiles Muster:

Denken wird delegiert, Verantwortung verschoben, Empérung
ritualisiert und Komfort zur bevorzugten Erkenntnisform erhoben.

Die V.F.E.G. erfasst ihre Félle nach institutseigenem Verfahren:
Feldnotiz, Analyse, Klassifikation, Messkasten und abschlieBender
Befund. Damlichkeitskoeffizient, Einfalt-Index, Konformitats-
Index, Risiko-Index und Quotient of Foolishness bilden ein pseudo-
wissenschaftliches Instrumentarium zur Vermessung geistiger
Schonhaltung.

Ein satirisch-analytisches Forschungsprotokoll Gber die Kunst,
Erkenntnis zu simulieren, Verantwortung auszulagern und dabei
erstaunlich zufrieden zu wirken.

Aus der Reihe
»Die bewusste Verblédung*

SATIRE :
GESELLSCHAFTSANALYSE \ 2
GEGENWARTSKULTUR
AT: € 20,60 s o I783985I788767!>

VERLAG




	Inhaltsverzeichnis
	Prolog: Paratexte für die Feldforschung der bewussten Selbstverblödung
	Vorwort des Institutsleiters Dr. Heribert v. Schlichtgeist
	Leseanleitung & Legende
	Haftungshinweis / Ethik-Klausel

	Teil I – Methodologie der Dummheit
	1. Einleitung zur Methodologie
	2. Forschungsdesign und Methoden
	F-03a – Forschungsprotokoll 3a (Auszug)





